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Die Sammlung ist eine

wunderschöne Hom -

mage an das Medium Pa -

pier, im Besonderen an

Natur papier, dem in Sa -

chen Haptik kein anderes

in der visuellen Kommu -

ni kation verwendetes

Ma te rial das Wasser rei -

chen kann. Kein Kreide -

strich bedeckt die Ober -

flä chen und die Faser-

struk tur die ser Papiere.

Dank die ses Charak ters

können die Naturpapiere

mit prak tisch all unseren

Sin nen ungehindert kom -

mu nizieren.

Jedes der acht Corporate-

Naturpapiere ist mit den

Elementen Briefpapier,

Kuvert, Memokarte und

Visitenkarte bemustert.

Die Papiere sind für den

Bogenoffset und – inner -

halb eines begrenzten

Grammaturbereichs – für

den Digitaldruck geeig -

net. Eine der sechs Map -

pen enthält drei speziell

für Office-Anwendungen

und den Farbdruck auf

Trockentonersystemen

konzipierte sowie für den

Einsatz auf Druckmaschi -

nen von HP Indigo zerti -

fizierte Papiere. Zu den

sechs Mappen gesellt sich

als siebte Komponente

ein Magazin. Es ist ein

sorgfältig komponiertes 

Ein Kulturgut, das es zu lieben gilt

Werk für sich und enthält

alle wesentlichen Hinwei -

se zu den acht Papier -

qualitäten.

Als Papierkollektion ist

‹Love Paper Culture› ein

Arbeitswerkzeug. Inapa

legt hierbei den Schwer -

punkt auf Übersicht und

schnelle Erfassbarkeit der

wichtigen Informationen.

In einer Matrix sind zu

jedem Papier die verfüg -

baren Grammaturen, die

Beschaffenheit der Ober -

flächen und die erhält -

lichen Farbtöne eingetra -

gen. Anstelle von Preis -

angaben sind die Quali -

täten mit der ihnen eige -

nen Wertigkeit ausge -

zeichnet.

Mit seiner Kollektion

vermittelt Inapa mehr als

nur ein Instrument, das

ein Spektrum auserlese -

ner Corporate-Papiere

aufzeigt. Als abstrakte

Wortmarke und Gegen -

pol zum konkreten Ar -

beits werkzeug soll ‹Love
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‹Love Paper Culture› hat der Papiergrosshändler Inapa Schweiz seine jüngste Kollek tion getauft, mit der er das Papier 

zum Kulturgut erhebt. Entstanden ist diese Kollektion in Zusammenarbeit mit der Fotografin Andrea Ebener. In sechs Mappen 

sind acht sogenannte ‹Corporate Pa per› zusammengefasst.

Von Jürg Marti

Paper Culture› ein Selbst -

verständnis reflektieren,

das sich in einer fünf De -

kaden dauernden Aus -

ein andersetzung mit dem

Werkstoff Pa pier ge bildet

hat. Und stellt den vor -

läu figen Höhepunkt des

Engage ments rund um

das Papier dar, seit Inapa

1964 mit dem Pa pierhan -

del begonnen hat.

Der Garten als Labor 

Jedem Papier der Kollek -

tion liegen Druck mus ter

mit Motiven der Walliser

Foto grafin Andrea Ebe -

ner bei. Die 27-jährige

aus Blatten im Lötschental

fand 2004 während ihres

Studi ums an der École

cantonale d’art du Valais in

Sierre zur Fotogra fie. Die

heute in Zürich wohnhaf -

te Künst lerin zieht keine

Grenzen zwischen analo -

gen und digitalen Bildge -

bungsverfahren. Sie ar -

bei tet mit Sofort bild ka-

meras, Kleinbild- oder

Point- and-Shoot-Geräten

sowie mit Lochkameras.

In formaler Hin sicht und

auch, was die Lichtfüh -

rung be trifft, sind die Fo -

tografien von ausser -

ordentlicher Qualität. Auf

ihren Wanderungen im

Lötschental (Nature or

Home) ist eine Mamiya

stets treue Begleiterin.

Mit der drei Kilogramm

schweren Mittelformatka-

mera fängt sie das Wilde

und Urtümliche dieser

Land schaft ein. Sie foto -

grafiert aus freier Hand

mit Mehrfachbelichtun-

gen und überträgt die

digitalisierten Bilder via

Inkjet-Druck auf hoch -

wer tiges Hahnemühle-Pa -

pier. 

Vollends zur Verschmel -

zung bringt An drea Ebe -

ner das analoge und di -

gitale Handwerk mit der

Cyanotypie und Bromsil -

ber-Gelatine-Emu l sion –

sie selber nennt es ‹Alter -

native Photographic Pro -

cesses›. Beide Verfahren

sind frühe Formen foto -

grafischer Reproduktion.

Als Ausgangslage erstellt

Ebener ein digitales Bild

(meist Selbstbildnisse)

und wandelt den Daten -

bestand zu einem analo -

gen Negativ, dessen Di -

mensionen dem Endfor-

mat der Arbeit entspre -

chen. Anders als bei den

analogen fotografischen

Verfahren bilden bei der

Cyanotypie Eisenver bin -

dungen und nicht Silber -

halogenide die lichtemp -

findliche Substanz. Die

Schicht reagiert nur auf

direkte UV-Einstrahlung.

Andrea Ebener belichtet

daher im Garten. Die

Oberflächenbeschaffen-

heit des Bildträgers, der

Pinselstrich, die mög liche

Tonung der licht empfind -

lichen Substanz und die

Sonneneinstrahlung be -

stimmen Kontrast, Detail -

reichtum und Farb ton

der gemäldegleichen

Fotografien: Es ist eine

Synthe se zwischen kon -

trollier tem Arbeiten und

nicht beeinflussbaren

äusseren Faktoren, die zu

den reizvollen und ein -

zigartigen, als andere

Wirklichkeit an muten -

den, Werken führen.

› www.lovepaperculture.ch

› www.andreaebener.ch




